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Montag , 10. Rpril , morgens.

Der Krieg,
Der Tagesbericht vom 9. Rpril.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 9. April.
(Amtlich^

Die Lage ist auf allen KricgsschaupILtzenim allge.
meinen unveräudrrt.

Oberste Heeresleitung.

Erfolgreicher Fliegerangriff auf eine
russische Flugstation.

W . T.-B. Berlin , 9. April . (Amtlich.) Am 8. April
griffen vier Marineflugzeuge die russische
F l u g sta t i o n Papensholm bei Kielkond auf Oesei
au. Die Station wurde mit 20 Bomben belegt. Von
vier zur Abwehr aufgestiegenen feindlichen Flugzeugen
wurden zwei  zur Landung gezwungen. Trotz heftiger
Beschließnng sind unsere Flugzeuge unbeschädigt
zu rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kslerreichisch-unyarischer Tagesbericht,
W . T.-B. Wien. 9. April . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 9. April , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise lebhaftes Geschützfeuer.  Sonst
keine nennenswerten Kämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmnrschalleutnant.

Oie Lage im westen.
Zur Eroberung des Dorfes Haucourt.

Ein klastisches Beispiel höchster Vollkommenheit unserer
Artillerie und Infanterie.

Br , Berlin , 9. April . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Dem „L.-A." wird aus dem Großen Hauptquartier
unter dem 8. April gemeldet: Mit umnffhaltsoimer
Sicherheit reihen sich mrsere Teilerfolge  im
Kampfgelände westlich der Maas in ihrer . Summe zu
einem wertvollen Gewinn.  Kaum ein Tag
vergebt, an dem nicht wiederuni ein Stück aus iram van
brn Franzosen so zäh verteidigten nordwestlichen
Randgebiet  von Derdun abbröckelt. Am 5. April
haben wir bas Dors H a u c o u r t und einen östlich da¬
von gelegenen Stützpunkt an uns gerissen, zwei Tag«
später sind von hessischen und bayerischen Truppen wie¬
der zwei stark befestigte mit Dcahtfeldern und Gräben
überreich bewehrte französische Stützpunkte  Mich
von Haucourt und am rechten Ufer des Fovges-Waldes
gestürmt worden. Im Anschluß hieran .haben die
Stürmer den sogenannten Termitenhügel,  der
etwa 1 Kilometer südlich von Haucourt in der Richtung
der Stwße Montfaucon nach Esnes sich hiirzieht, in
einer Breite von über 2009 Metern erobert . Der Besitz
dieses Höhengebietes, ,das der südöstlich gvleaenen .Hübe
804 unmittelbar vorgelagert ist, ist für uns von beson-
dcrs hohem Wert. Der Sturm setzte mich starker Feuer-
Vorbereitung ein und war ein klassisches Beisviel .der zu
höchster Vollkommenheit ausgabildeten Zusammen¬
arbeit unserer Artillerie und Infanterie.
Hierauf ergaben sich bei verhältnismäßig geringen Ein-
büßen auf unserer Seite allerdings bgscmders blutige
Verluste für den Gegner.

Die französische Verzweiflung an einer
großen Offensive.

Br . Genf, 9. April. (Eig. Drabtbericht . Jens . Bln .)
Senator Beranger  stellte die Frage an da» Ober¬
kommando. ob überhaupt Frankreich eine große Offen-
f i ve unternehmen könne. Darauf antwortete  der Depu-
tierte Milbaud ,m „Rappel" wörtlich: Die Offensive ist mög-
lich, wenn  die Engländer dieHauptl ei stung überneh¬
men. weil sie den breiten Flandernstrich bis zur Meeresküste
besetzt halten und sodann, was die Hauptsache ist, gegenüber
der holländischen  Küste Stellung nehmen. Die Offen-
five kann nur stattfinden , falls diese beiden Positionen in Be¬
wegung kommen und die Umfassungsversuche. Die Haupt¬
frage  aber ist. ob England einsieht, daß seine Stunde be¬
treff» der Offensive gekommen ist.

Hinterlist französischer Gefangener.
Frankfurt ». M., 9. April. (Jens. Bln.) Der „Franks.

Ztg." wird aus dem Großen Hauptquartier berichtet: Der im
gestrigen Heeresbericht genannte Termitenhügel  liegt
t Kilometer sülblich Haucourt . Abermals haben unsere
Trupp«, , gegen die Höhenstelluug der Franzosen auf Punkt 304
Doden gewonnen, in einer so beträchtlich ausgedehnten Front-
dreue, daß diese sicher vorgeschobene deutsche-Mauer allen

Sonder -Kusgabe.
Widerstand und Gegenangriff zerschellen ließ. Ein unge¬
wöhnlicher Vorgang bei diesen Kämpfen verdient «ine beson¬
dere Hervorhebung, Eine Anzahl Ge f a n g e n e r , die im
Rücken unserer SturmLolonnen stand, ergriff plötzlich ihre
N'eggsworfenvn Gewehre und begann ein wilde?
Feuer.  Die Leute hatten wohl gehofft, lurch diesen Überfall
Verwirrung in unseren Reiben anzuvichten und dem Kamps
eine neue Wendung zu geben. Die Kaltblütigkeit der Bayern
und Schlesier vereitelte  dieien Versuch, der den Atten¬
tätern schlecht bekommen  sein dürste. Es ist wohl das
erstemal während diese? .Kriege?, daß französische Gefangene
zu dieser Hinterlist gegriffen haben.

Die Einberufung der Jahresklasse 1888.
Br . Rotterdam , 9. April . (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .)

Ein der französischen Kammer vorgelegter Resolutionsent¬
wurf verlangt dem „Petit Paristen " zufolge die sofortige Er¬
örterung der Frage der Einberufung der Klasse
18  8 8. Das Parlament habe die Pflicht, zu fordern , daß die
Notwendigkeit dieser Einberufung ander ? als durch bloße
Versicherungen nachgewiesen werde. Die Militärbehörde habe,
anstatt durch methodische Organisation mit dem Minimum
von Leuten auszukommen, die bequeme Lösung weitgehender
Einberufungen vorgczogen. ohne sich um die schlimmen
wirtschaftlichen  Rückwirkungen zu kümmern.

Oer Krieg geaen England.
Neue Opfer unserer U-Boote.

W . T.-B. London, 9. April , (Nichtamtlich.) Lloyds
meldet: Der französische Fischdampfer „Sainte
Marie " ist versenkt  worden . Die Besatzung ist
gerettet.
Die Verseukuug des norwegischen Schiffes

„Norne".
W. T.-B. Christiania , 9. April . (Nichtamtlich.) Der

Vizekonsul  in Almeria berichtet, aus dem Verhör beim
Seegericht gehe hervor, daß die „N o r n e" von einem deut¬
schen  Tauchboot in den Grund geschossen wurde , nachdem
das Tauchboot Bestimmungsort und Ladung des Schiffes er¬
fragt und der Besatzung Zeit gelaffen hatte , in die Boote zu
gehen.

Folgen der Zeppelinangrisse aus London.
Schtldensersatzknsprüche an die englische Regierung.
Br . H«ag, 9. April. (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .)

Holländische Bankkrcise erfahren aus London : Englische
Bürger haben aui Anlaß der letzten Zeppelinangriffe
bei der englischen Regierung Schadensersatz¬
ansprüche  in Höhe von 12 Millionen gestellt.

Zum Untergang der „Sussex".
Kein deutsches II -Boot beteiligt.

Br . Berlin , 9. April . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Wie -die „B. Z." erfährt , ist die von den deutschen Be¬
hörden eingeleitete Untersuchung  über die Um¬
stände, unter denen das Handelsschiff̂ ,,S u f f e x" tor¬
pediert wurde , abgeschlossen.  Sie hat ergeben,
daß am Angriff auf diesen Darups er deutsche Seestreit-
kräste nicht beteiligt waren . Die amerikanische
Regierung  hat die Berichte vor kurzem an die
Reichsregierung mit dem Ersuchen um die Mitteilung
gerichtet, ob deutsche Seestreitkrafte mit dem Unter¬
gang der „Sussex" in Verbündung zu bringen seien.
Das Interesse der amerikanischen Regierung an dieissr
Angslogenheit war damit begründet , daß sich auf der
„Sussex" Amerikaner  befunden haben. Das Er¬
gebnis der Untersuchung entzieht der englischen Presse
die Möglichkeit, ihre Hetze in Amerika gegen Deutschland
wegen des „Sussex"°FalleZ fortzusetzen.

Oer Krieg gegen Rußland.
Der russische Staatshaushalt.

Mehr als 455 Millionen Fehlbetrag . — Die unzureichenden
BcrkehrSverhältniffe.

W. T.-B. Petersburg , 9. April . (Nichtamtlich. Peters¬
burger Telcgvaphm-Ageutur .) Die Duma hat das Bndget
angenommen.  Die ordentlichen un-d die außerordent¬
lichen Ausgaben  belaufen sich auf 3 646 584 577 Rubel, die
ordentlichen und die außerordentlichen Einnahmen  auf
3 191 149 318 Rubel. Der Fehlbetrag soll durch eine Kr-edit-
cperati -cm gedeckt werden. — In Fortsetzung der Beratung des
Etats des BerkchrsministeriumS wurde bekannt, daß das
Defizit  für 1916 mit 120 Millionen Rubel cmigusetzen sei.
Unbedingt nötig sei zur Verminderung des Postens , die Ge¬
hälter und die Zahl der Angestellten zu verringern . Auch
müsse nach dem Kriege dafür gesorgt werden, daß das Ver-
kehrSimnisterrum über eigene Kohlengruben mit Naphtha-
quellen verfüge. Doborowolski sagte, das gesamte Eisenbahn¬
wesen sei den Kriegsanforderungen nirgends gewachsen
gewesen. Nach Aufhören der Seeverbindungen Petersburgs
sei der dortige Eisenbahnknotenpunkt in eine kritische Lage ge¬
raten , aber erst acht Monate nach Kriegsbeginn fei der Aus-
bau der Strecke Wologda-Archangel begonnen worden. Die
Verbindung Petersburgs mit den innern , für die Zufuhren

1916.

wichtigsten Gouvernements Hab« sich als äußerst mangelhaft
erwiesen. Noch im Dezember 1918 seien allein im Peters¬
burger Kreis 15 006 Waggons angestaut gewesen, die in
anderen Gebieten gefehlt hätten.

Tod des Statthalters von Galizien.
W. T.-B. Bial », 9. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Statthalter von Galizien , General der Infanterie von
C ol a r b , ist gestern gestorben.

General der Infanterie v. Eolard , im Jahre 1867 in
Stanislau geboren, hatte den größten Teil seiner Dienstzeit
in höheren Stellen in Galizien zurückgelegt. Der Landes-

rachen kundig, war er mit den Verhältnissen des Landes nach
jeder Richtung hin vertraut . Er entstammte einer alten äster-
reichischen Militärfamilie , deren sämtliche Mitglieder int
MannieSstMme seit dem Jahre 1740 bis heute in der Armee
als Offizier gedient HMen. k»ezw. noch dienen.

Der Krieg gegen Italien.
Die Säuberung des Rauchkofel.

W. T- B Wien, 9. April. (Nichtamtlich.) Aus oem Kriegs-
treffequariier werden zu der im gestrigen Tagesbericht erwähnten
Säuberung der :tal,enischen Sretlung c>ui Siauchkofel  folgende
Einzelheiten gemeldet: Am 7. April, 2 Uhr 20 Min früh, begann
das T r om »: e l >r u er gegen die vom Feinde besetzte Nase, unter
dejsen Sclmtze die Gruppierung znm Angriff vorgenommenwurde.
Die Aktion stand unter dem Koumiando des Hauptmanns Pitsch
vom Landwehr-Jnfanterie-Regimeut Kolomea Nr. 36. Nach schnrt-
digen, Sturm  kam es zu einem erbitterten Handge¬
menge  mit dem sich hartnäckig verteidigenden Gegner, doch dieser
konnte der Wuchr des Angreffcrs mcht standhalten. 5 Uhr 30 Min.
vormittags war die Stellung m Miseren Händen. Der Feind  hatte
sehr tchwere Bermste; die Gräben waren nnt Lerchen  gefüllt, nie¬
mand entkam. 3 Offiziere, 150 Mann wurden gefangen,  zwei
Maschinengewehre und viel Kciegsmaterral erbeutet. Die beteiligten
Truppen, und zwar außer der Kolomcaer Landwehr ein kombiniertes
Detachement aus Tiroler Truppen und einer Abteilung Stmid-
schützen, leisteten Hervorragendes.

Die „erfolgreiche" italienische Offensive.
Genf, 9. April. (Zens. Bln .) Die „Agenzia Stefani"

teilt mit : Der Feind,  der daran verzweifelt , zu Lande, zu
Wasser oder in den Lüften noch Erfolge davonzutragen , hat
wieder angefangen , Manifeste  in unsere Linien zu wer¬
fen, um von Phantast lschen Erfolgen zu berichten, was natür¬
lich nur die Heiterkeit unserer Truppen eî ^ ckt. Eines dieser
Manifeste enthält zwei Karten der KriegSz'one : die erste gibt
in roten Farben an, was Italien  durch den von Österreich
im April 1915 angcbotenen Vertrag  hätte erlangen
können; die zweite stellt dar , was Italien in neun KriegS-
monaten eroberte.  Natürlich gibt sich der Urheber
der Manifeste den Anschein, als ob ihm ein großer Teil un¬
serer  tatsächlichen Eroberungen nicht bekannt wäre . Aber
selbst, wenn man unsere Eroberungen in den vom Feind mit¬
geteilten bescheidenenGrenzen betrachten wollte, müßte man
sich doch fragen , wieso das österreichisch-ungarische Oberkom¬
mando, das uns nicht unbeträchtliche Erfolge zugesteht, immer
wieder zu der dreisten Behauptung kommt, die italienische
Offensive stehe nach 10 KriegSmonaten immer noch auf den
Linien , wo sie zu Beginn der Feindseligkeiten ihren Anfang
genommen hat.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein neuer Erfolg am Tigris.
W. T.-B. Konstantinopel, 9. April . (Nichtamrtlich. Drccht-

bericht. i DaS Hauptquartier meldet: An der Jrakfronr
fügten wir dem Feinde bei einem Gefecht am 5. und 6. April
in einem, von einer unferer fliegenden Abteilungen besetzten
Schützengraben unserer vorgeschobenen Linie , 4 Kilometer
östlich unserer Hauptabschnittes von Felahie , einen Verlust
von 1596 Mann zu und nahmen ihm einige Gefangene
ab. Wir schaffen ferner ein Flugzeug  ab . Dieser zwei¬
tägige Kampf spielte iich folgendermaßen ab : Da infolge des
SteigenS des WafferstandeS des T i g r i s in den letzten Tagen
unsere an den Fluß stoßenden Schützengräben, die einen Teil
unserer vorgeschobenenLinien bildeten und sich 4 Kilometer
östlich unserer Hauptstellung befinden, überflutet und zerstört
worden waren , räumte ein großer Teil unserer Truppen am
4. April, abends, befehlsgemäß diese Gräben , in denen sie
ungefähr zwei Kompagnien znrückließen. Am 5. April,
morgens, beschoß der Feind, der die Ursache dieser Räumung
nicht kannte, diese Gräben mit seiner Artillerie eine Stunde
lang und griff mit einer Truppenmacht von ungefähr drei
Brigaden an. Obwohl unsere beiden Kompagnien den Befehl
erhalten hatten , vor diesen überlegenen Kräften zurückzu¬
gehen, hielten sie stundenlang den Feind durch Angriffe mit
dem Bajonett und wichen dann in unsere Hauptstellung zu¬
rück. Gleichzeitig zogen sich unsere aus schwachen Kräften zu¬
sammengesetzten Vorvosten auf dem rechten Ufer des Tigris
ebenfalls auf die Flügel unserer Hauptstellung zurück. Ge-
lrgentlich dieser Anqrifte stellten wir fest, daß eine Anzahlj
der feindlichen Truppen in die durch die Überschwemmung ge¬
bildeten Sümpfe einsank. Durch die Scharmützel ermuttgt,
näherte sich der Feind, der neue Berstärkungen  erhalten
hatte, am 6. April an einigen Stellen bis auf 890 Meter
unserer Hauptstellung und versuchte einen Angriff , wurde aber



beim durch unseren Gegenangriff  und unser heftiges '
Feuer gezwungen , 2 Kilometer östlicher Richtung zurück-
z » g e h e n. Dabei ließ er eine beträchtliche Zahl von Toten
und Verwundete » zurück. Die feindlichen Verluste werden
euf 1500 Braun geschäht, während die unseren gering sind.
Am 7. April , morgens , bekämpften sich nur die beiden
Artillerien.

An der Kaukasusfront  scheiterte außerdem rin vom
Feinde »ersuchter nächtlicher Überfall . Der Feind wurde durch
unseren Gegenangriff  nach wenigen Stunden Kampfes
vollkommen aus der vorher von ihm besetzten Stellung ver¬
jagt . In den anderen  Abschnitten unbedeutende Kämpfe.
An der Küste Smyrnas,  nordwestlich von Urla , schoß ei»
feindlicher Monitor erfolglos 25 Granaten aus die Umgebung
von Karatatsch -Burun . Unsere Artillerie antwortete und
traf dreimal den feindlichen Monitor , der kampfunfähig ge¬
macht und auf hoher See von einem anderen Monitor , der zu
Hilfe herbeigeeilt war , abgeschleppt wurde.

Deutsche Unterseeboote im Schwarzen Meer.
Br . Bukarest , 9. April . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Seit einigen Tagen ist auf dem Schwarzen Meer  kein
russisches Schiff sichtbar , und auch darüber ist keine Nachricht
eingetroffen , daß in der letzten Zeit ein nach Konstantinopel
verkehrendes Transportschiff versenkt worden wäre . Die Er¬
klärung hierfür liegt in dem Umstand , daß sich im Schwarzen
Meer mehrere deutsche Tauchboote  zeigten , die die
russischen Schiffe in ihre Häfen jagten . Nur im Kiliaarm
der Dopau sind zwei russische Torpedoboote als Wache postiert.

Die rumänisch-türkischen Beziehungen.
Br . Koustantbiopel , 9. April . <L,g . Drahtbericht . Zeus. Bin .)

In dem gleichen Maße , als sich in letzter Zeit eine bemeckliche Besse¬
rung de: rumänisch-bulgarischen Bejahungen anbahnte , ist eine
solche auch in dem rumänisch - türkischen Berhältnis
cingetrcien . Die Ernennung des rumänischen Handelsattaches
Raducan Popeseu zur Gesandtschaft des Donauköniareichs ,n Kon¬
stantinopel gibt auch nach außen hin einen Fingerzeig . Rumänien,
das lange mit seinem Export nach der Türkei zurückhielt, scheint
nunmehr ernstlich gesonnen zu sein, eine andere Richtung einzu.
schlagen.

Die Ereignisse aus dem Valkan.
Wechsel im griechischen Finanzministerium.

W . T .-B. Athen , 9. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Agence Haoas meldet : Der Finauzminister Dragumis  Kat
wegen eine ? bei Besprechung der Steuermaßnahmen in der
Kammer stattgefundenen Zwischenfalles seine Entlassung
eingereichi . Der Generalstaatsanwalt Chatzakos  tritt cm
seine Stelle.

Die Zukunft der Balkanstaaten.
W . T .-B. Sofia , 9. April . (Nichtamtlich .) Das offiziöse

Militärblatt „Vojenni Jzwestta " schreibt : Werden Grie¬
chenland und Rumänien  bis zum Ende neutral
bleiben ? Die wahren Jnteresien Griechenlands und Rumä¬
niens lasten sich leicht mit den unserigen vereinbaren . Wir
sind davon überzeugt , daß die leitenden Kreise in Griechen¬
land und Rumänien die jetzige Lage richtig einschätzen , alle
künftigen Möglichkeiten wohl überdenken und dann zu dem
Schluß kommen , daß die Zukunft  der Balkanstaaten in
deren friedlichem Ncbenein an verleben  liegt . Sollten
ttotzdem Kleinlichkeiten die Oberhand gewinnen und die Zu¬
kunft des ganzen Volkes unerfüllbaren Träumen geopfert
werden , wie dies V e n i z e l o s mit seinem Verrat wollte,
wofür er bei Lebzeiten vom Volk verflucht wird , sollte man
noch an die trüben Tage von 1913 oder gar an den B u k a -
re st er Vertrag  zurückdenken , so werden die Bulgaren
in Ehren ihre Pflicht gegenüber ihrem Vaterland erfüllen
wie stets bisher . Sv lange weise und erfahrene Patrioten,
wie Bratianu und SkuludiS , das Staatsruder führen , wer¬
den die Ententediplomaten vergeblich aus den Ausbruch von
Unruhen auf dem Balkan warten . Griechen und Rumänen
wissen , daß die Sache der Entente  unwiederbringlich
verloren  ist . Sie werden sich mit der Wahrung ihrer
eigenen unmittelbaren Interessen begnügen.

Der Krieg über § ee.
Die französische Verwaltung in Kamerun.

W . T.-B. Paris , 9. Avril . (Nichtcnntlich. Havas .)
Tas Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung , nach
der General Ayinerich zum Genevallommissar der fran¬
zösischen Negierung für die besetzten Gebiete Kame¬
runs  ernannt wird . Merlin , Generalgouverneur von

Französisch-Äguatorial -Afrika, ist zum Generalsekretär
für die Gebiete .der deutschen Kolonien erncmnt wor¬
ben, die vor dem Vertrag vom 4. November 1911 einen
Bestandteil von Französisch-Aguatoriail-Afrika bildeten.

Eine Rede des javanischen Ministers des
Äußern.

Stockholm, 9. April . (Z«ns. Bln .) Wie „Bischewja Wjedomosti"
aus Tokio  meldet , hat bei einem Festmahl des Klubs der Einigung
der Minister des Äußern in einer Rede besonders hervorgchoben, daß
die japanische Nation sich zwar noch im Kriegszustand mit Deuts  ch-
l a n d bestnde, aber die übernommenen Berpflicknungen bereits er¬
füllt  habe . Der Krieg habe viel Belehrendes  mit sich ge¬
bracht, vor allem müsse die Erzeugung des Landes gesörderi und, um
die ökonomische Unabhängigkeit so weit wie möglich zu erreichen, die
Rüstung  von Heer und glotte erstrebt werden.

Oie Neutralen.
Vor einem englischen Ultimatum an

Holland?
Br . Zürich, 9. April . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Der Amsterdamer Berichterstatter der „Neuen Zürcher
Zeitung " meldet, daß man in Holland  mit einem
englischen Ultima tunl„  rechnet , in dem dir
Handelssperre  gegen Deutschland verlangt wird.
Das werde bald eintreten , Holland aber werde bestimmt
eine derartige Forderung a b l e h n e n.

Die militärische Bereitschaft Hollands.
Die Furcht vor der Gefahr , die niemand kennt.

Br . Amsterdam , 9. April . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Über die Lage Hollands schreibt das „Handelsblaad " : Noch
immer sind die internationalen Umstände  derart.

daß die gesamte Armee Tag und Nacht jeden Tag bereit sein
mutz , einen fremden Feind zu bekämpfen , weil keine Zeit zu
Vorbereitungen uns gegeben würde , wenn ein Streik oder ein
Krieg ausbrechen sollte . Dies dauert nun bereit ? die ganze
Woche, und noch ist nicht mehr Licht gefallen auf die Art der
Gefahren , die unS bedrohen . Zuerst hieß es , der Bericht,
wonach die Verbündeten Pan einer Art Kriegskoller befallen
seien und den vollkommen verrückten Plan hätten , zum zwei¬
tenmal aus der Insel Wolcheren zu landen , stamme auS deut¬
scher amtlicher Quelle . Wir fragten unS , ob irgend welche
Verbindung besteht zwischen den militärischen Maßnahmen
unserer Regierung und der Ansicht der höchsten deutschen
Behörden hierzulande , daß eine deutsche Landung in Zeeland
erwartet werden könne . Wir wollen und können eS nicht
glauben . Aber eins steht fest, nämlich die Furcht vor der
Gefahr , die niemand kennt , an die aber viele glauben , weil
die Regierung auch daran glaubt.

Einberufung der Ersten holländischen
Kummer.

Br . Haag , 9. April . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)
Die Erste  Kammer ist zum Dienstag , 11 Uhr vormittags,
zu einer Sitzung einberufen . Dies geschah auf Veranlassung
einiger Mitglieder , um der Kammer Gelegenheit zu \-iben,
die Regierung im Namen der Kammer zu ersuchen , ihr die¬
selben Mitteilungen  zukommen zu lassen , die sie in
der geheimen Sitzung der Zweiten Kammer gemacht hat.

Der Stimmungsumschwung in Holland.
Furcht vor England.

Br - Zürich, 9. April . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Von
der holländischen Grenze wird dem Berner Tagblatt " geschrieben,
tcß das holländische Volk bisher deutschfeindlichgesinnt gewesen sei,
doch sei das Mißtrauen  gegen Deutschlgnd geschwunden
und habe der Furcht vor England  Platz gemacht. Die Sorge
wegen der überseeischen holländischen Besitzungen kommt hinzu,
namentlich im Hinblick aus die gelben  Freunde . Deutschland
gegenüber besteht in ganz Holland weder Furcht noch Haß. Der
Kampf um Verdun und das Niederringen der neuen russischen Offen¬
sive rief besondere Achtung , ja Bewunderung  über die
deutsche Kriegsführung , dir Organisation und die Wasfentaten der
Mittelmächte hervor . Die Leistungen des Bierverbandes dagegen
erwecken Zweifel und Argwohn.

Unterbrechung der spanischen Handelsschiff-
sahrt nach England?

Budapest, 9. April . (Zens. Mir.) „Az Gst" berich¬
tet aus Barcelona : Der Ministerrat beschloß, bie
HcmdelSschiffahrtmit England solange zu unterbrechen,
als Deutschland die Blockende der engliischen Häsen sort-
setze. Dieser Beschluß wirb von England ungünstig
ausgefaßt . Die englische Regierung drohte mit An¬
wendung entsprechender VergeltnngAmaßnalhmen.

Eine grosse deutsche Wohltätigkeits-
Veranstaltung in Amerika.

W . T .-B. Berlin , 7. April . (Nichtamtlich .) Bon privater
Sette wird uns über einen deutschen Basar in Milwaukee
mitgeteilt : Der große deutsche Kriegsbasar in Milwaukee
(Wisconsin ) zugunsten des deutsch-österreichischen Hilfsfonds
wird einen Reinertrag von beinahe einer Million Mark
aufwetfen . Der Basar , für den man in .Deutsch -Athen"
Amerikas seit Monaten mit Liebe und Aufopferung vorge-
arbeitot hat , dauerte nur fünf Tage . Die Leistung ist daher
um so anerkennenswerter , als sie verhältnismäßig sogar das
Ergebnis -des zweiwöchigen Basars in New Uork übertrifft . Di«
Besucherzahl bezifferte sich auf 185 000 . Die Mlwaukeer
deutsche Zeitung „Germania -Herold " stiftete für die Bevlosuny
eine neuerbaute Villa nebst Grundstück . Auch das Personal
des Deutschen Theaters beteiligte sich aktiv an der Veran¬
staltung.
Drohender Zusammenbruch des chinesischen

Regierungssystems.
Rotterdam » 9. April . (Zens . Bin .) Der Berichterstatter

der „Times " drahtet aus Peking:  Die Aussichten auf
einen Zusammenbruch  der jetzigen Regierung in China
erwecken überall große Besorgnis . Alle an der Auffechter¬
haltung der Ordnung beteiligten Personen befürchten Un¬
ruhen von dem Zeitpunkt an , wo das Land in einzelne
Militärdi strikte  eingeteilt wird . Immerhin sei die
jetzige Bewegung nicht von revolutionären Extremisten ein-
geleitet , sondern mehr ein Protest gegen die Rückkehr des
Despotismus . Sie hat jedoch den aufrührerischen Geist in
manchen Bezirken aufs neue wachgerüttelt , um so mehr , als
sie von allen ruhig denkenden und verantwortlichen Personen
unterstützt wird . Die größte Gefahr besteht darin , daß die
Monarchisten  einen verzweifelten Versuch machen,
Auanschikai  am Ruder zu erhalten.

Weitere Glückwünsche an Hrndenburg.
Der Reichskanzler.

W . T .-B. Berlin , 9. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Do.S Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers  zum
goldenen Militärjubiläum des Generalfeldinarschalls von
Hindenburg  hat sagenden Wortlaut : „Ew . Exzellenz
darf ich bitten , zum Dienstjnbiläum meine herzlichsten
Wünsche entgegenzunehmen . Als junger Leutnant konnten
Sie mtt , als es um di« deutsche Einheit ging ; im Alter stehen
Sie schirmend vor dem Reiche, das seine Macht in dem furcht¬
barsten Existenzkampf « ehern und unerschütterlich erprobt.
Ihren Händen vertraute umer kaiserlicher Herr die Geschicke
der Natton dort an , wo die s chw e r st e G e f a h r droht «. Von
Hindenburgs Schlachten und Siegen wird unser Volk bis in
die letzten Hütten singen und sagen , so lange deutsche .Herzen
für Heldengröße schlagen . Und wenn Sie in diesen Sturm¬
tagen ein neues Lorbeervei ? in den vollen Kranz Ihres Feld-
herrnruseS flechten konnten , so sehen -wir alle darin eine be-
sondere Fügung und glückbringende Verheißung . In treuer
Verehrung Bethmann - Hollweg ."

Die Stadt Wien.
\V . T .-B. Wien , 9. April . (Nichtamtlich .) Bürgermeister

Weiskirchner  richtete an Generolseldmarschall v. Hin«
d e n b u r g nachstehendes Glückwunschtelegramm : „Der 60.
Wiederkehr des Tages , an welchem Gw. Exzellenz in die
deutsche Arniee eingetteteu sind, gedenkt auch das Reichshaupt
der Residenzstadt Wien voll aufrichtiger Freude und entbietet
Ew . Exzellenz die herzlichsten Glückwünsche . Aller Mtbürger
dauernder Dank Ihrem Werke , das L-ie mit eiserner Faust
vollbracht , und Gottes Schuh dem Oftpreußenlamde , dem nun
auch die Stadt Wien als Kriegspatin Ottelsburgs besonders
nahesteht ."

Erkrankung des Staatssekretärs
Dr . Delbrück.

W . T .-B. Berlin , 9. April . (Amtlich .) Der Staatssekretär
des Innern StaatSmimfter Dr . Delbrück , der au
Furunkulose  erkrankt is. und infolgedessen seit einigen
Tagen dem Dienst fernbleiben mußte , hat sich auf ärztlichen
Rat zur Wiederherstellung seiner Gesundheit auf 3 Wochen
nach Baden - Baden  begeben.
Das Echo der Kanzlerrede auf dem Balkan.

W . T .-B- Sofia , 9. April . (Nichtamtlich.) Infolge des Feier-
tage? am Freitag bespricht die Presse die Rede des Reichskanzlers
erst gestern: „K a m b a n a" hebt den starken Eindruck und die riefe
moralische Genugtuung  hervor , weiche die Rede in allen Kreisen
hervorgerufen habe. Das Blatt erwähnt nut Befriedigung die An¬
erkennung des Kanzlers für die Tapserkeit der bulgarischen Truppen
und die B u n d e s t r e u e des bulgarischen Volkes, und sagt:
„Es ist wahr , Bulgarien steht sest und entschieden auf Seiten der
Mittelmächte, nicht nur weil so die von den Serben bedrückten Bul¬
garen befreit, sondern weil auch seine politischen uns wirtschaftlichen
Zukunstshoffnungen fest mit den Ideen verknüpft sind, für die die
Zentralmächte so viel Opfer gebracht haben und noch bringen . Das
Blatt bespricht sodann die Ausführungen des Kanzlers über die
Grundlagen des Friedens und fährt fort : „Wie Belgien und
Polen  nicht mehr als Basis für einen Angriff aus Deutschland
dienen dürfen, wird S e r b r e n nicht mehr der Vasall und ein
blindes Werkzeug Rußlands und seiner Alliierten sein. Der Kern
des serbischen Volkes verbleibt bei Österreich - Ungarn,  wo cs
dieselben Freiheiten genießt wre die übrigen Nationen der Monar¬
chie. Morava - Serbien,  welcher- vsrwicgcnd bulgarisch
ist, von wo viel : Freiheitskämpfer der Bulgaren ausgegangen sind,
verbleibt Bulgarien;  so wird aus der Balkanhalbinsel und dem
übrigen Europa ein neues Gleichgewicht  geschaffen, welches
die Gruirdlage einer glänzenden Entwicklung und eines dauer¬
haften  Friedens sein wird."

Der sozialistische „N a r o d" betrachtet üe als einen Ausdruck
der Friedfertigkeit  des deutschen Volkes und der günstigen
militärischen Lage des Vierverbaudes . Das Blatt schreibt: „Während
die Entente geräuschvoll eine große Ossensive ankündigte, ging
Deutschland selbst zum Angriss über, und zwar an dem schwierigsten
Punkte der Front mit ersichtlichem, dauerndem Erfolge. Dadurch
war der Kanzler imstande, von Frieden zu sprechen, da er weiß, daß
dies nicht als Schwäche ausgelegt werden kann." Der demokratische
„P r e v o r e z" erklärt : „Die Worte des Kanzlers sind von hohem
Wert,  denn sie werdni einem Volke gesagt dar sie versteht, und
das versteht, Worte in Taten umzusetzcw Wir zweifeln nicht daran,
daß den Worten Taten folgen werben. Taten , wie üe die Welt noch
nicht sah, weder zu Wasser noch zu Lande". Das Blatt Gcschows,
„M i r", hebt die Mäßigung der F r i c d e n s b c d i n g u n g e »
hervor und weist daraus hrn, wie Deutschtand in Flandern und
Polen di: Grundsätze verwirkliche, für di: die Entente zu kämpfen
vergebe.

Eine amerikanische Blätterstimme.
W . T .-B. New Sott , 9. April . (Nichtamtlich. Durch Funk,

spruch von dem Vertreter des W. T.-B . i Zu der Reichs¬
kanzlerrede  schreibt dre „Eoenivy Post" in einem Leitartikel:
Die Rede ist in vielen Beziehung:« geschickt und vortresf-
l i ch. Der Reichskanzler hatte eine schwierige Ausgabe. Die Rede
ist in kraftvoller  Weise gehalten worden, die sicherlich die
Regierung in der Heimat annehmen wird , wenn sie die osfentlrche
Meinung de? Auslandes auch nicht befriedigt. Den Amerikanern
liegt augenblicklich weniger daran , daß Deutschland  Ver¬
sprechungen macht, als daß diese Wert  haben . Was wußte der
Kanzler über die deutsch- Ö - Boorkriegsührung  zu sagen,
>vas über die von seiner Regierung iibernommenen Pflichten, kein«
Passaqierschifse ohne Warnung zu torpedieren ? Man muß ge-
stehen: Nichts Befriedigendes.  Alles hängt von einer
klaren Antwort Deutschlands auf die Frage der amerikanische»
Regierung ad.
Die Kaiserin und die Kronprinzessin beim

Deutschen Studentendicnst.
Berlin , 9. April . Die Kaiserin  und die Frau Krön-

Prinzessin  besuchten dieser Tage die Geschäftsräume des
Deutschen Studentendienstes , der unter dem Ehreiworsttz vor
Exzellenz Michaelis steht, so weit sie sich in der Königlichen
Bibliothek zu Berlin befiniden . Sie besichtigten die Arbeit des
Ausschusses zur Versendung von Liebesgaben und ließen sich
über die Kattotbekanlagen , die etwa 40 000 Adressen umfassen,
eingehend berichten . Desgleichen wurde Kenntnis genommen
tu:rt den an krieg - gefangen « Deutsche in Feindesland aus¬
gehenden Büchersendungen , besonders der jetzt erfolgten Sen¬
dung von 100 000 Büchern nach Rußland und Sibirien . —
Die Vertreter des Ausschusses für Soldaten - und Eisenbahner.
Heime cm der Ost - und Südfront hatten Gelegenheit , Berichte
zu geben . Der Generalsekretär der Gesamtarbeit , Dr . Nieder¬
meyer , der Felddivisionspfcrrrer Hoppe , Geschäftsführer des
Ausschusses für fahrbare KriegMichereien , der neutrale
Sekretär -Harte , der soeben uack, sechsmonatiger Reise von
Rußland und Sibirien zurückgekehrt ist, sowie der Feldgeist¬
liche Humbuvg beim Oberkommando Ost erläuterten die ein¬
zelnen Zweige der Arbeit des Deutschen Studentendienstes.

Der Berliner Domorganist Jrrgang t*
W . T .-B. Berlin , 9. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Der Domorycmrist Professor Jrrgang  ist plötzlich am einer
Lungenentzündung gestorben.

Au§ den verbündeten Staaten.
Einführung der Sommerzeit auch in

Österreich.
W . T .-B. Wien , 8. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

en Blättern zufolge ist auch seilens der österreichisch-
ugarischen Regierung die Einführung der Sommerzeit ab
Mai beabsichtigt.

für Förderung der österreichischenvierten
Kriegsanleihe.

W . T .-B. Wien , 9. April . (Nichtamtlich .) Um die De-
iligung am der vierten Kriegsanleihe  möglichst zu
leichtern , sollen in ganz Österreich in allen Bezirken und Ge-
einden KricgSanleihezeichnungsvereine  ge-
bindet werden . Einem solchen Vereine kann jeder beitreteu.
■r wenigstens einen Anteil zeichnet und in fortlaufenden
Monatsraten einzuzahlem in der Lage ist. Rach Auflösung

Vereins erhält jedes Mitglied bei der Verteilung des Ver-
n - Vermögens nicht nur einen dem Gesamtbetrag seiner ein-
zählten Anleihe gleichkommenden Nennbetrag in KriegSan-
ihr , sondern aruh noch den entsprechenden Barbetrag.
Zulgarischr Studienreise nach Deutschland.

W . T .-B. Berlin , 9. April . (Nichtamtlich .) In nächster
eit wird eine Anzahl Mitglieder der bulgarische»
i o b r a n j e unter Führnrcg des zweiten Kammerprästdente»
vt. Mvmtschilow eine Reihe deutscher Städte zum Studium-
»itfMWn* ‘DRprfiriTtrnffe hefucfrcit.
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